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Magold» Montag den 20. Movemöer 1905

Am 17. November ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
die 1. Schulstelle in Derdingen , Bezirks Knittlingen , dem Schullehrer
May e r in Hochdorf, Bezirks Altensteig-Dorf , die 1. Schulstelle in
Oberbrüden, Bezirks Backnang, dem dortigen zweiten Schullehrer
Gutrkunst  übertragen worden.

Zur Reichserbschaftssteuer.
Unter den demnächst im Reichstage zu beratenden

Reichsstmerreform-Projektm wird die„RrichserbschaftSsteuer"
eine hervorragende und finanzpolitisch bedeutende Rolle
spielen. Die unten folgende Arbeit wird den Lesern unsres
Blattes als zeitgemäße, noch ganz wenig öffentlich behan¬
delte Lektüre willkommen sein.

Mit Einführung einer Retchserbschaftsstmer greift das
Reich erstmals aus das ihm durch die Reichsverfafsnng nicht
versagte Gebiet der direkten Reichssteuern über und es dürfte
nicht ausgeschlossen sein, daß die Reichserbschaftssteuer den
Anfang einer Aera direkter Reichsstmer« bedeutet.

Bekanntlich besteht schon gegenwärtig, mit nur zwei
Ausnahme«, in den deutschen Buudesstaatm eine„Landes-
erbschaftsstmer". Da Reichsrecht das Landesrecht bricht,
so müssen die deutschen Bundesstaaten mit Einführung einer
Reichserbschaftssteuer auf eine Besteuerung der Erbschaften
im Wege der LandeSbesteueruug verzichten. Um den Bundes¬
staaten, denen hiedurch ein Teil ihrer Steuerhoheit genommen
wird, die Zustimmung zu einer Rcichserbschafisst-uer zu er¬
leichtern, steht der Entwurf vor alle« eine Ablösung der
eiozelstaatlichen Erbschaftssteuer ta Form von Entschädigungenvor. Da diese Entschädigungen einen schönen Teil der künf¬
tigen Reichssteuer absorbieren, so mußten, um den Ertrag
dieser Steuer für das Reich dienstbar zu machen, bisher teil¬
weise steuerfreie Quellen erfaßt und der jeweilige Steuer-
fuß etwas hoch genommen werden. Zu diesem Zwecke be¬
ruht denn auch der Steuerentwurf auf dem Prinzip, daß
die RsichSerbschaftSstmer für alle Erbanfälle— mit Aus¬
nahme vou solchen an Deszendenten und Ehegatten— in
Anwendung kommen soll.

Die neue Retchserbschaftsstmer wird wahrscheinlich nach
dem Muster vou Elfaß-Lothringen eingerichtet werden.
Dort wird erhoben: 1 Proz. bei gerader Linie; 3 Proz. beiEhegatten; 6'/, Proz. bei Geschwistern und b.i Kindern
von Geschwistern, sowie bei Geschwistern der Eltern; 7Proz.bei S ' itenverwandten des vierten Grades; 8 Proz. bei
Seitenverwaudteu des fünften bis zwölften Gradesv. 9Proz.
in allen übrigen Fällen. Ebenso wird das Vermögen der
toten Hand zu einer Ergänzung der Erbschaftssteuer heran¬
gezogen. Die Eigentümlichkeit dieses Steuersystems besteht
hauptsächlich in der Heranziehung der Ehegatten und Kinder
zur Steuer. Erfreulicherweise hat, wie bereits erwähnt,
der Bandesrat in dem Entwürfe die Stcmrpfi cht der Des¬
zendenten und Ehegatten gestrichen.

Ja Preußen, das gegen die Einführung einer Retchs-
erbschaftsstkuer gestimmt haben soll, stadd!e Erbschafts steuer-
sätzr1, 2, 4, 6 und8 Proz. ES sind jedoch auch dort,
wie iu den Ecblchaftsstmergesrtzen der meisten übrigen
Bundesstaaten, Erbaasslle au Ehegatten und an die gerade
Linie steuerfrei.

Die Wikdöader Denkmünze.
Erzählung von Fritz Reutter.

(Nachdruck verboten.)
„Der langen Rede kurzer Sinn wäre also wohl, sofern

ich Sie recht verstanden, Sie wollen meiner Nichte EllenIhre Liebe gestehen, nicht wahr? Eine nette Idee, muß
ich schon sagen. Und bitte, «eiu Herr, welchen Grund haben
Sie überhaupt zur Annahme, eS möchte Fräulein Htller et¬
was an Ihrer Liebe gelegen sein?" So sprach Dr. UlrichDulk. Und wie er diese letzte Frage stellte, drehte er sich
io seinem Schreibftuhle herum und blickte den jungen ihm
gegenüber fitzenden Mann durch seine Brille forschend au.
Felix Gmeltrr antwortete nicht sofort; er errötete leicht und
ein leises Lächeln spielte um seinen Mund.

„Am Ende sollte mtch's gar nicht Wundern, wenn
zwischen Ihnen und dem Mädchen schon ein heimliches Ein¬
verständnis herrschte", fuhr Dr. Dulk gereizt fort. „Daßihr i« Grund nichts weiter wäret, als ein Paar gewöhn¬
licher Verschwörer!" Damit erhob er sich rasch und schritt,
die Hände unter den Rockschötzen, lebhaft erregt im Studier¬
zimmer auf und ab.

„Und das Ende vom Lied! Ich gebe meine Einwillig¬ung, und Sie erklären Ellen Ihre Liebe, was daun? Sie
wäre Närrin genug, ihr Jawort zu geben. Die Mädchen
find ja meistens so töricht in solchen Fällen. Damit wäre«
zwei Liebende, oder sagen wir eher zwei Idioten mehr für
Lebenszeit aneinander gefesselt. Aller Wahrscheinlichkeit nach

Die württembergische Erbschaftssteuer darf bisher tu
ihrem niedrigsten Satze2 Proz. vom Werte des Anfalls nicht
übersteige«. Dieser Satz findet Anwendung wenn der An¬
fall au Eltern und an voll- und halbbürtige Geschwister ge¬langt. 3 Proz. find zu entrichten, wenn der Erbausall au
Großeltern und eutserutere Voreltern; au Kinder und deren
Abkömmlinge, sofern das LerhältutS auf Annahme an
Kiudesstatt beruht; an Schwtegerkinder und au uneheliche
Kinder aus dem Vermögen ihres natürlichen Vaters und an
Neffen und Nichten kommt. 4 Proz. ist zu bezahlen, wen»
der Anfall gelangt an Stiefeltern, Adoptiveltern, Schwie¬
gereltern und au Oheime, Tauten, Großneffen und Groß¬
nichte». 6 Proz. ist zu erheben, wenn der Anfall gelangt
an Großoheime, Großtante», sowie an Kinder von Oheimen
oder Tanten. 8 Proz. ist als Höchstsatz in allen übrigen
Fällen zu entrichten.

Erbschaftssteuerfrei find Vermögenszuwenduogen au
Dienstboten und andere Personen, welche de« Hausstande
des Erblassers augehört haben und zu demselben iu einem
Dienstverhältnis gestanden, oder ihn verpflegt haben, bis
zum Betrage von je 1000 Weiter find alle Anfälle,
deren Gesamtwert für eine Person den Betrag vou 120
nicht übersteigt, vou der Sieuer frei.

Bei einem Vergleiche der verschiedcuen etnzelstaatlichen
Erbschaftssteuerschätze sehen wir, daß wesentliche Unterschiede
und beträchtliche Spannungen bestehen. Beispielsweise be¬
trägt diese Spannung bei voll- und halbürtigen Geschwistern
zwischen dem württembergtscheu und dem elsaßlothriugischmSatz4*/, Prozent.

Es kann daher wohl vorausgesetzt werden, daß die
Reichserbschaftssteuer bei den geplanten Steuersätzen gute
Erträge abwerfen wird und daß fie dazu angetan ist, bei der
geplanten Reichsfiuauzreform die in der Reichskaffe vorhandene
Lücke auszufüllen.

Da die Erbschaftssteuer iu der Hauptsache lediglich von
den wirtschaftlich stärkeren Schultern getragen wird, so ent¬
spricht fie den modernm Steuerprivzipieu und dev Rechts-
anschauuugen unseres Volkes und so wird an ihrer Annahme
durch die gesetzgebenden Körperschaften wohl kaum gezvetfelt
werden dürfen.

UoMsche Hlsberficht.
Der Autifemiti-mus erhebt i« der Sozial-

demokratte immer ungenierter das Haupt. Kürzlich sprach
der „Vorwärts" in einer Polemik mit dem Verleger des
„Berliner Tageblatts" nur noch von Moses Müsse. Jetzt
finden wir in der Breslauer„Volkstracht" einen gegen den
Breslauer Papkrsabrikantku Bernhardt Guttmauu gerichteten
Artikel, iu dem eS beißt, daß„dieser allerdings wegen seiner
Abstammung christliche Nächstenliebe nicht zu betätigen für
nötig hält". Ueber Singer, Arons, David und Genossen
schweigt der edle„Vorwärts".

Der Bemde-rat hielt am Freitag unter dem Vor¬
sitz des Reichskanzlers eine Sitzung ab. Der Reichskanzler
gedachte zunächst des 2bjährtger>Gesaudtmjubiläums des
würden diese noch verschiedeue Glieder der schon übermäßigen
Bevölkerung unserer Heimat hiuzufügeu. Ls ist nicht zu
leugnen, daß es tatsächlich schon viel zu viel Leute aus dieser
Welt gibt, und kein Mauu vou Verstand kau» wünschen,
diese Zahl zu vermehren. Sie selbst, Herr Gmeliu, Sie
keuueu die wohlverbürgte Tatsache, daß wir, wenn wir indiese« BerhältniS sortfahren, uns zu vermehre», innerhalb
tausend Jahren so dicht wie Heringe iu eine« Faß auf-
einanderwohnen werde», 'oe schöne Aussicht daS, nichtwahr?"

„Was innerhalb der nächsten tausend Jahre geschehen
mag oder nicht, ist aber doch weder für Sie, Herr Doktor,
noch für mich vou großer Bedeutung", wagte Felix etnzu-werseu.

„Für den Philosophen, iß alles, was die Zukunft seiner
Spezies aubelangt. von Wichtigkeit", versetzte der Doktor.
„Aber Sie sind kein Philosoph, sonst würden Sie » eine
Nichte nicht heiraten wollen. Nehmen Sie fich ein Beispiel
au mir. Ich wollte nie irgend jemand heiraten und fand
mich gut dabei und bin so glücklich, wie es irgend jemand
aus dieser Erde uar erwarteu darf — zweifellos weit glück¬
licher, als wen» ich mir die Sorgen für eine Familie auf
den Hals geladen hätte. Sie und Ellen sollten fich ein
Beispiel daran nehmen. Seid meinetwegen iu Zukunft so
freundlich und gefällig gegen einander wie in den vergangenen
Jahren, aber schlagt euch diesen gefährlichen Uustuv vou
Liebe und Heirat ans dem Kops. In zwanzig Jahren
werdet ihr eS mir danken, sollte ich da noch unter euchweilen."

kgl. bayrischen Bevollmächtigten, Grasenv. Lerchenfeld, mit
Worten ehrender Anerkennung für die langjährige verdienst¬
liche Wirksamkeit des Grasen. Der Jubilar sprach hieraus
feinen Dank aus. Daun wurde iu die Tagesordnung ein-
getreten. In erster Linie standen die Anträge der ver¬
einigten Ausschüsse über die RelchSfiuanzrefor« zur Beratung.
Ferner hat der BundeSrat den Entwurf des Gesetzes betr.
das Urheberrecht an Werken der bildenden Künste und der
Photographie, und den Entwurf eines Gesetzes wegen der
Aeuderuug des Gesetzes, betr. dm Uaterstützungswohufitz,
angenommen.

Der bayrische La«dt«g hatte fich mit viele«
Eiuzelwüuscheu zum Eiseubahnetat za besoffen. Der Minister
hatte eine liebe Not, dem Dränge« staudzuhalteu. BesouderS
bemerkenswert mag sein, daß er die Schuld an dm Bahn«
hossverhäitniffm iu Erlangen dem nach seiner Darstellung
allerdings seltenen und seltsamen Mangel au Entgegenkommen
des dortigen Magistrats znschob. Die Interessenten wollten
sogar für den Grund und Boden, der zur Anlage der Unter¬
führung hätte abgetreten werden müssen, noch entschädigtwerden. Die Bahnhofsverhältnisse in Lichteufels seim aller¬
dings nicht ideal, und es sei eia Projekt für den Umbau
des Bahnhofs bereits ausgearbeitet; zur Ausführung deS
Projekts, das zwei bis drei Millionen iu Rechnung setzt,
möge auch die Gemeinde daS ihrige beitragen.

Die prerrßische Regier»«- hat, wie die„Allge¬
meine Fleischer-Zeitung" erfährt, beim Bundesrat den
Antrag gestellt, daß sogenannte eiufirmtge Rinder, nachdem
fie zerstückelt, 21 Tage langi« Kühlraum gehangen haben,
zum freien Verkehr zugelvfsm werden. Bisher wurde da»
Fleisch solcher Tiere als minderwertig gekennzeichnet und auf
der Freibank vertrieben. Der Verlust, der hieraus erwuchs,
bezifferte fich ans fast drei Millionen Mark jährlich. Der
preußische Antrag, dem der Buudesrat zweifellos seine Zu¬
stimmung erteilen wird, bedeutet einen Erfolg der Petition
des deutschen FleischerverbaudeS vom1. Mat d. I.

Die holländische Zweite Kammer genehmigtede» Vertrag, betr. das Niederlaffungsrecht vou Deutschenund Niederländern iu Holland und Deutschland. Der
Minister des Ambern erklärte, daß der Vertrag für da»
Deutsche Reich Gesetzeskraft habe und daß die einzelnen
Bundesstaaten keine dem Vertrag widersprechenden Bestimm¬
ungen treffen können. Die Sozialisten lehnten die Verant¬
wortung für den Vertrag ab. _

Die Unruhen iu Deutsch-Ostasrika.
Berit«, 18. Nov. Der Lokalanz. meldet aus Dar-

es-Salaam : Da» befestigte Lager 1« Kibatta iu
den Matumbibergen wurde am 14. November von etwa
Ivüv Aufständische» von allen vier Seite« ««ge-
griffe». Dt« Angreifer wurde« zurückgeschlage»
und hinterließt« zahlreiche Tote v«5 eine Aizahl Ge¬wehre. Bon de« Askaris and de« Europäer« im Lager
wurde niemand verletzt. Oberleutnant von Krieg  mar¬
schierte von Jriuga nach Maheuga ab, um dem Detachement
des HauptmauuS Haffe Munition, Kleidung und Verpfleg¬
ung zuzuführen.

Dr. Dulk ging schweigend einigemal im Zimmer hin
und her, daun trat er auf dm junge» Mauu zu, legte ihm
gütig die Hand auf die Schulter und sagte: „Felix, Sie
find der Sohn«eines liebsten Freundes, und Sie wisse»,
daß ich Sie gerne habe: aber Sie dürfen mir mein Lamm
nicht rauben."

Felix Gmeliu erhob fich vou seinem Stuhl und ergriff
des Dokiors auSgestreckte Rechte: „So lange ich lebe, werde
ich utemehr um Ellens Hand bitten. Wenn Sie sie mir je
geben, so soll eS aus freiem Willen geschehen." Damit
drückte er de« Doktor die Hand und verließ rasch das
Zimmer. Dr. DulkS Brille schien überlaufen. Gr nah»
fie ab, hauchte darauf und putzte fie mit de« Taschentuch.
„Was für rasch auffahrende Funken diese junge KerlS doch
find," murmelte er etwas gereizt bei fich selbst. „Ohne
Sinn vud ohne-verstand. Weshalb sollte er vou mir er¬warten, daß ich tu meinen Jahren der Beqaemlichkeit meiner
Haushaltung entsage und« ich des einen Geschöpfs in der
Welt, das mir wohl will, beraube, nur um de« ersten beste«
Wicht za gefallen, de« es ein paar dunkle Auge« angetan?
Allen Respekt vor unsere« fünsuudzwanzigjährigm Mann
von hentzutog— dem Muster gründlichsten Egoismus I"
Damit schüttelte der Doktor dm Kops und setzte die Brille
wieder auf die Nase. Einer uuaugmehweu Aufgabe hatte
er fich zur eigenen Zufriedenheit emledigt und jetzt erwartete
ihn eine Arbeit der Liebe. Als Gmeliu etutrat, stand er
aeradet« Begriff, die RegmtauSgabe vou „I-vs 4.monr8
kLstorkIvs äs vkPlmis «t Odios* des LonguS mit
a- tuudzwauzig Zeichnungen tu eine« hervorragende«
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Nagold, 20. November.
* Lieberkr«»z. DaS gestrige Konzert im Sasthof z.

Hirsch war sehr stark besucht. Das Programm enthielt eine
Auslese schöner GesangSnummern, die unter der Direktion
des Herrn Lehrer Klaus in vorzüglicher Weise zu Gehör
gebracht wurde«. Besonders zu erwähnen wäre derMSnnerchor
„Brückenzoll" v. Kirchl, der feurig und temperamentvoll
»orgetrageu wurde, von packender Wirkung war und auf
Wunsch nach Beendigung des Programms wiederholt gesungen
wurde. Ansprechend waren namentlich auch die Doppel¬
quartette: „Grüße au die Heimat" von Kromer,
„Herzenswünsche" Volkslied und „Untreue" von Silcher.
Erfreulich waren die Einlage» der Koschatduette, „Der guate
Rat", „S'Echuaderlu" und „Verlassen", von den Herren
Lraunu.Schuon(inTirolerkostum)rechthübschvorgetragen.Die
Mänuerchöre„DaS schönste Rot" von Schäffer und„Die Weg¬
warte" von Hegele gefielen sowohl nach Kompofitio» als
tiefer Aufsagungi« Bortrag. Am Schluß deS Konzerts
dankte Herr Sägwerkbesttzer Karl Reichert dem Herrn
Direktor und seinen Säugern und brachte ein Hoch aus,
daß ein begeisterte» Echo fand.

r. Liebeuzell, 19. Rov. Bei den Bauarbeiteu an
der Staatsstraße Ltebenzell-Pforzhei« verursachten einige
Arbeiter einen Kravall und bedrohten den Unternehmer und
die Bauleitung. Zwei der Arbeiter wurden vom Platze
weg verhaftet.

r. Stuttgart , 17. Nov. Die Stadtverwaltung läßt
gegenwärtig Erhebungen darüber anstelle», welchen Aufwand
etwa die Einführung der Lehrmittelfreiheit in den städtischen
Volksschulen verursachen würde.

r. Stmttgart, 16. Nov. (Zur SemeinderatSwahl)
In der heutigen Sitzung der börgerl. Kollegien wurde be¬
schlossen, die diesjährige SemeinderatSwahl am Freitag,
8. Dezember, von vormittags 11 Uhr bis abeudS7 Uhr
abzuhaltrn. Die Ltimmeuzähluug erfolgt dann am Sams¬
tag, S. Dezember; das Ergebnis soll nachmittags4 Uhr
verkündet werde».

r. S1«ttg«rt , 17. Nov. Eine« hier, obere Birken«
waldstraße wohnhaften Beamten, der von seiner Fra» ge¬
schieden, de« aber ein der Ehe entstammende», etwa1'/,
Jahre altes Mädchen gerichtlich zugesproche« ist, wurde in
seiner Abwesenheit sein Töchterche» von der eigene» Mutter
i» Automobil entführt. In Begleitung der Frau befanden
sich zwei Herren, sowie ein Schlaffer mit einem Bund
Schlüssel. Die bei ihre« Sohn wohnende Großmutter des
Kindes rief zu« Fenster hivanS: „Mau stiehlt unser Kind"
worauf ein in der Nähe Vermessungen vornehmrnder Geometer
der Frau das Ktud wieder abuehmen wollte. Da aber
die Mutter des KiudeS versicherte, sie würde sich auf der
Stelle ei» Leid avtsu, so ließ man ihr das Kind und das
Automobil sauste davon.

r. Stuttgart , 18.Nov. Angesichts der bevorsteheudeu
Weihnachtsfeiern vou Bereiuen fei darauf hingewieseu, daß
die ÄereiuSvorstände dafür verantwortlich und strafbar find,
wenu ohue vorher eingeholte ErlaubsiS des hierfür zuständigen
ObcramtS für etwa mit der Feier verbundene Gabenver«
losungen auch au Nichtmitglieder Lose verkauft werden,
gemäß8 285 des Strafgesetzbuches welcher lautet: Wer
ohne obrigkeitliche Erlaubnis öffentliche Lotterien veranstaltet,
wird mit GesänguiS oder mit Geldstrafe bis zu 3000bestraft.

Sinßelsiurge», 12. Nov. Gestern fand iu Anwesen¬
heit des OdeekoufistortalratS Schütz, als Vertreter der
Oberschulbehörde, die Einweihung des ueuerbauten Volks-
schulgedäudes statt. Dasselbe ist nach den Plänen deS
OderamtSbaumeisterS Baummann erbaut und entspricht tu
Anlage und Ausstattung allen Anforderungen der Neuzeit.
ES enthält 15 Schulsäle, Lehrerzimmer und Lehrermtttel«
zimmer, Einige Zimmer für Unterlehrer, Dienerwohuuvg
Einband voa Mounier zu durchblättern, die ihm
sei» Buchhäudler iu Stuttgart ««Morgen zugeschickt
hatte. Diese RegrutauSgabe war ein Werk, wonach
sein Herz schon lange getrachtet und das er seinen
reichgesüllten Bücherregalen einverleiben wollte; jetzt
nahm er es wieder in die Hand, so zärtlich, als wäre eS
die seltenste Porzellauvase. Ein Seufzer vollkommener Zu¬
friedenheit kam ihm über die Lippen, als er auf dem her¬
vorragend kunstreichen Einband noch einmal den Lite! deS
seltene« Buchs laS. Behaglich setzre er sich in seinen Lehn¬
stuhl, schlug die Beine übereinander und schickte stch an,
seinen Schatz einer näheren Prüfung zu unterziehen. Binnen
3 Minuten halte er olles vergessen, Felix Gmelin uud seine
anmaßende Bitte, Ellen Hiller lieben zn dürfen.

2

Dr. Ulrich Dulk hatte ursprünglich daS Tübinger Stift
durchlauf?», war Repetent gewesen, hatte aber nach kurzem
Bersuch im Pfarramt es anfgegebeu, für das Wohl der
Seelen zu sorgen. Es war sein Glück, daß ihm zu jener
Zeit ein exzentrischer Onkel, der stchz» seinen Lebzeiten nie
um den Neffen gekümmert hatte, ein großes Vermögen hinter-
ließ. Sofort hatte stch der Neffe nach einer ihm zusagen¬
deren Beschäftigung umgesehen; denn za predigen und die
Armen und Kranken zu besuchen, befriedigte seinen Geist nur
halb. Nach längere« Reisen durch ganz Europa, wo er
die Kuustgalerkn aller Hauptstädte besucht, hatte er stch
io Gerstadt niedergelassen. Mehrere Gründe hatten ihn

und SchülerSad, sowie geräumige Treppenanlageu, Vor¬
hallen und Gänge und ist mit Gasheizung und Gasbe¬
leuchtung versehen. Die Baukosten werden sich einschließ¬
lich des Bauplatzes auf 200000 ^ belaufen. 3 weitere
Schulstelleu find iu letzter Zeit errichtet worden, so daß
nunmehr9 ständige und3 unständige Lehrer an der hie«
stgeu Volksschule tätig find. Mit 6 Lehrern au der Real¬
schule, einem Zeichen- und Weblehrer, 2 ArbeitSlehreriuueu
und einer Lehrerin an der Töchterschule find somit neben
2 Kinderlehrerinnen 22 Lehrkräfte iu der Gemeinde tätig.

r. Groffeirlinge», 17. Nov. ES beginnt hier nach¬
gerade unheimlich zu werden mit den Brandstiftungen.
Kaum, daß die Trümmerhaufen vom Sonntag iu Krumm-
wälden verraucht stad, brannte eS gestern abend hier bei«
Bauer Heinzmann. Der Brandstifter machte ein Loch durch
die Scheuueuwand und zündete daS Heu au. Dadurch, daß
daS Heu fest zusawmengeprrßt war, griff das Feuer nur
langsam um stch und konnte gelöscht werden, ehe es eine
größere Ausdehnung annah». Wäre das Feuer zum Aus¬
bruch gekommen, so hätte es sehr schlimme Folgen haben
können, da das in Frage kommende Häuserviertel sehr eng
gebaut ist.

r. Mm, 18. Nov. Wegen absichtlichen Fernbleibens
vou der Truppe wird der Reservist Kümmerte von Metzingen
vom Feldartill.-Reg. 13 steckbrieflich verfolgt. — Die S.
Anleihe der Stadt Ulm ist im Betrage vou2 Mill. Mark
ebenfalls von der Hellbrauner Firma RümeltuL Cts. i»
Verein mit der Bank für Handel und Industrie iu Darm¬
stadt übernommen worden. Sie wird demnächst zum Kurse
vou 99, 25-/» zum Verkaufe kommen uud an der Frank¬
furter Börse notiert. — Reichstagsabg. Dr. Wolfs hielt tu
letzter Zeit i« Bezirk Ulm in verschiedenen Orten Bersamm-
luagen ab uud referierte dabei über die gegenwärtige Lage
im Land und Reich. Dabei behandelte er besonders die
Fleischootfrage, die HaudelSverträge, daS Handelsvertrags-
Verhältnis mit Amerika, Kslouial- und Martnefragen. Teil¬
weise schloß stch den Versammlungen auch Stadtschultheiß
»nd Landlagsabgeordneter Hang von Laugenau an. — DaS
vom Stadtpfarrer Dr. Psieiderer iu Ulm verfaßte Werk
„daS Münster zu Ulm und seine Knustdenkmaie" ist nun im
Verlag vou Kourad Wittwer in Stuttgart erschienen. Es
enthält 48 Tafeln in Lichtdruck und Lithographie sowie 26
Textabbildungen«nd kostet 40-A. DaS Werk ist die erste
groß angelegte Publikation über das Münster«nd schließt
fast durchweg neue noch nicht veröffentlichte Origiualauf-
»ahmen in stch.

i. Biberach, 17. Nov. In eine« hiesige« Sägewerk
verunglückte gestern der Säger Karl Schnitzler von hier
dadurch, daß beim Einsetzen einer Schwarte in den Spalt-
gang diese von den Sägblättern erfaßt uud Schnitzler
hierdurch einen Schlag gegen das linke Auge erhielt, welcher
dea vollständigen Verlust des SugeS zur Folge hatte.

r. Mergentheim, 17. Nov. Heute mittag gegen
12 Uhr brach im Gasthaus zum„goldenen Stern" Feuer
aus. Dank dem raschen Eingreifen der hiesigen freiwilligen,
sowie der Militär-Feuerwehr konnte der Brand ans seinen
Herd beschränkt werden, so daß nur der Dachstuhl abbranute.

Deutsches Reich.
«er «», 17. Rov. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt:

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin gedenken
daS für den 27. Februark. I . bevorstehende Fest ihrer
silberneu Hochzeiti« engsten KamUienkreise zu feiern.
Auswärtige Regierungen find auf Anfrage» von diesen bereits
vor mehreren Wochen gefaßten Entschluß deS Kaiserpaares
in Kenntnis gesetzt worden.

Berlin, 17. Nov. Der Bau der städtischen Nord-
Süd -Untergrnndbahu ist vom Berliner Magistrat in
seiner heutigen Sitzung beschlossen worden.

Straßbnrg» 17. Nov. In Pontä Mouffon wurde
au der iu der Pastrurstraße wohnenden Eigentümerin Witwe
Lollas ein Raubmord verübt. Der Täter ist bis jetzt
nicht entdeckt.
veranlaßt, gerade Gerstadt als den Aufenthaltsort für sein
Alter zu wählen. Einige der angenehmsten Erinnerungen
einer glücklichen Jugend waren mit der altertümlichen Stadt
für ihn verbunden. Dann liegt sie nicht weit vou der
Hauptstadt entfernt; innerhalb einer Stunde konnte er dort
sein. Und daS wünschte Dr. Dulk; denn obgleich er die
einförmigen Häusermafsen, den Dunst und Ranch der Groß¬
städte haßte, so bewegte er sich doch mit Vergnügen iu der
Gesellschaft gleichgestimmter Seelen, im Verein von Ge¬
lehrten, in den Läden von Buchhändlern und Antiquaren,
wo er, Bleistift und Katalog in der Hand, manch glückliche
Stunde verbrachte. Hier also hatte stch Dr. Dulk nieder¬
gelassen in einem alten weitläufigen Gebäude, das in stiller
Abgeschlossenheit an der Landstraße inmitten eines großen
Gartens stand. Hier hatte er im Laos der Jahre eine kleine,
aber gewählte Büchrrfamsrlung, einige wenige alte Manu¬
skripte angesammelt, von denen jedes eine eigene Beschicht:
zu erzählen hatte. Hier befand stch auch sein berühmtes
Münzkabinett, auf der er noch stolzer war, als auf all seine
Bücher oder seltenen Drucke, feinen Gravüren otzrr andere
Raritäten verschiedenster Art, die er auf seinen Reisen auf-
gelescu oder den Klauen eirrS habgierigen Händlers ent¬
rissen hatte.

DaS ein- oder anderem«! im Jahr ließ er stch auch
wohl herbei, eine alte Predigt hervorzusuchen, um einen
kranken Freund, der der Erholung und Rahe bedurfte, zu ver¬
treten. Aber das waren Unterbrechungen in seine« sonnige«
Leben, und eS fehlte nicht an Leuten, die stch darüber
wunderten, womit der würdige Doktor überhaupt seine Zeit

Mönche«, 17. Nov. Zu Ehren des Königs von
Spanieu wurde heute nachmittag in der Residenz eine
große FamMsntafel abgehalten. Nach der Tafel empfing
der König daS diplomatische Korps. Abends fand im
Hoftheater Festvorstellung statt; gegeben wurde der„Barbier
von Bagdad". Nach der Vorstellung begab sich der König
ins WirrMbacher PalaiS, um dort im engeren Familien¬
kreise oes Prinzen Ludwig das Souper einzunebmen. Die
Abreise des Königs erfolgt morgen abend '/,6 Uhr mit
dem Orientkxvreßzuq nach Parts.

Eisenach, 17. Nsvbr. Bei der heutigen Reichstags¬
stichwahl waren bis 9'/» Uhr abends gezählt: für Leber
(Soz.) 6780, für Schack(Antisemit) 6808 Stimmen. Die
Wahlbeteiligung ist sehr stark. Bor dem antisemitischen
Wahlbureau fanden große Volksansammluugen statt. Die
Gendarmen aus Weimar und Eisenach sperrten mit Schutz¬
leute« den Karlsplatz ab «nd Oberbürgermeister Schuetder
ließ die Ausruhrparagrapheu auschlagen. Bis jetzt wurde
die Ruhe mrgendS gestört.

Siege», 17. Nov. Iu der hiesigen Verzinkerei vou
Geisweid fiel ein Arbeiter in eiuen Säurebehälter und war
auf der Stelle tot.

Görlitz, 17. Nov. Ein Großfener zerstörte die Ge-
meiueri'sche Leinenwarenfabrik in Sorau mit 100 Maschi¬
nen. Zirka 700 Arbeiter find brotlos.

Untergang eines deutschen Torpedobootes.
Stiel, 18. Nov. DaS TorpedobootS . ISS iß

gestern abend8'/« Uhr in der Nähe von Baelk mit dem
kleinen Kreuzer „U«di»e" zusammen gestoßen ««d
gesunken.

Oberleutnant Kaysee««d S2 Ma «» der Besatzung
werde» vermißt, sie find wahrscheinlich ertrunken.

Der Obermaat Amman ist lebensgefährlich ver¬
letzt. Der Ksllistousschacht der „Undine" ist voll Wasser
gelaufen.

Heute früh gingen HilsSfahrzeuge vsn der kaiserlichen
Werst nach der Uasallstelle ab.

Kiel, 18. Nov. Urber de»Zusammenstoß deS Torpedo¬
boot„8 126" mit dem Kreuzer„Undine" wird weiter
gemeldet: DivistonSchrf Kapitänleutnant Stoelzel. Kom¬
mandant Oberleutnant zur See Ja codi und die Wachofst-
ziere Oberleutnant Einbeck und Leutnantv. Keyserling!
wurden leicht verwundet. Die„Undine" liegt an der Stelle
deS Wracks. Werftschlepper mit Laucherprrsoual find heute
früh 5 Uhr 45 Mi», in See gegangen. Die Kreuzer
„München" und „Nymphe" folgen mit dem gesamten
Taucherpersonal.

Kiel, 18. Rovbr. Der Kreuzer„München/ ist mit
Tauchern des Torpedoversuchskomwandos, der Kreuzer
„Nymphe" mit einem Werftschlevver mit Taucherprahm und
Personal zu Bergungsarbeiten an rer Urifallstelle eiugetroffen.
Die„Undine" ist am Bug beschädigt; sie kommt zum Docken
nach Kiel.

Kiel, 18. Nsvbr. Bis heute nachmittag wurden vier
Leichen, die der Obermatrosen Kantzler und Meter und
der Heizer Kuörzer und Kaltwasser geborgen.

Zur Fleischteuerung.
r. Bo« Pega«, 16. Nov. Eta Landwirt berichtet,

daß auf dm letzten Märkten ein merkbarer Rückgang in
den Schlachtviehpreiseu zu verspüren war. Die Metzger
kauften Ochse« für 32 und 33 rZ Lebendgewicht.

Der »»lerelsitsfische Bezirkstag hat eisen Antrag
auf Aushebung der Grenzsperre für Schlachtvieh mit 14
gegeu 10 Stimmen angenommen. Ja der Debatte konsta¬
tierte Bürgermeister Back-Straßburg, eS herrsche in Elsaß-
Lothringen em Mangel an Schweinen, so daß tatsächlich
heute für das Pfund 16 Pfg. mehr als im Vorjahr bezahlt
werden müssen. Die elsaß-lothringische Regierung könne
nicht umhin, den Notstand auzuerkennen und habe stch ent¬
schlossen, an des Reichskanzler das Ersuchen zu stelle«, z»
gestatten, daß jährlich 50 000 Schweine ans Frankreich ein¬
geführt werden dürfen.
zubringe. Sir ahnten nicht, welche Masse von Arbeit er
bewältigte, noch welche Aufgaben er sich selbst setzte— an¬
genehme Aufgaben allerdings, die aber immer gewissenhaft
und gut anSgeführt sein wollten. Denn Dr. Dulk war
Mitglied fast aller antiquarischen Gesellschaften, und bei den
Versammlungen der Numismatiker waren wenig Gesichter
bester bekannt als daS seine. Gelegentlich hielt er auf
solchen Versammlungen auch Vorträge, und wr sich für
diese Dinge interessiert, findet viele seiner Ausarbeitungen
uud Forschungsergebnisse in den dicken Bändenj mr gelehrten
Gesellschaften.

Glücklich in seiner Gelehrteneiusamkeit, aufS beste zu¬
frieden mit der angenehmen Gelbsucht seines Junggesellen-
daseins ließ Dr. Dulk die Jahre sanft über sich dahstrgleiteu
und näherte stch bereits ieiaeA fünfzigsten Geburtstag, als
ein neues, unerwartetes Element die Ruhe seines wohlregu-
lierten Haushalts störte. Es war nichts mehr und nichts
weniger als die Ankunft einer kleinen Nichte, einer Waise
von zehn Jahre», vou deren Existenz er zuvor kaum eine
Ahuuvg gehabt, die nun aber seiner Sorgfalt überwiesen
wurde, als dem einzigen näheren Verwandten, d?" st' auf
dieser Welt noch halt'. U,d wieder waren neun oder zehn
Jahre dahivgegang!: ind Ellen— Helcre Hille' wo, ein
hübsches Mädchen worden Außerdem war fi- die Ge¬
fährtin. dieH ' älteriu, d r Lmanaensts-H s O klS.
War Dr. Du Juugzes:llen xistmz vor dem Eint, ff nder
Nichte schon genehm gewesen, so schien sie jetzt dreimal
angenehm. Trotz der vielseitigen Beschäftigung, trotz der

.ahlrrichen Freunde hatte er sich doch in jenena' t -Trzea



GerichttsLal.
S »«ft«n»z, 18. Nov. Das Kriegsgericht verurteilte

de» Musketier Kourad Koch wegen Wachvergrhens zu 38
Tagen strenge » Arrest . Koch hat vor einiger Zeit , als er
bei Nacht a» der ReichSpsst Posten staub , sein Gewehr in
eine Ecke gestellt und sich in ein nahes Wirtshaus begeben.
Dort trank er übers Maß . Einem Unteroffizier , der ihn
aasprach und dis Vermutung äußerte , er sei betrunken , er¬
widerte er : „Ich nicht , aber Sie vielleicht . "

Leipzig , 18. Nov. Pawlowski wurde wegen Landes¬
verrats zu drei Jahren Zuchthaus , zu sechs Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Kiel , 16 Novbr . Das Kriegsgericht verurteilte de»
Torpedoheizer Ehmke , der der Rädelsführer einer Schlägerei
mit Einjährigen war , zu 6 ' /» Jahren Zuchthaus und Aus¬
stoßung aus dem Heere.

Zürich, 17. Nsv. Das Schwurgericht in Delsberg
verunülte den Muttermörder Paord,  einen verkom¬
menen 17jährigen Burschen , der ahne besonderen Anlaß
feine Mutter mit einem Revolver niedergeschofseu hatte , zu
13 Jahren Zuchthaus.

Ausland.
«hriftiauia , 18. Novbr. Der Storthing  hielt

heute nachmittag von 5 .30 bis 6 Uhr eine Sitzung ab.
Die Storthingsmitglieder waren in Galakleidaug erschienen.
Auf Vorschlag des Präsidenten wurde Prinz Karl von
Dänemark einstimmig durch Namensrufznm König
von Norwegen  gewählt . As » den 117 Mitgliedern des
Storthings fehlte nur eins . In dem Augenblick , als im
Storthing der Beschluß gefaßt wurde , wurde von der Fest¬
ung Mershus der Königssalut abgegeben . Der Präsident
wurde beauftragt , den Beschluß des Storthings dem König
Christian vou Dänemark und dem Prinzen Karl mitzuteileu.

Koustautiuopel , 16. Nov. Wie mau vou hier mel¬
det , ist die Gemahlin des ägyptischen Prinzen Said Bah
mit einer französischen Gouvernante von dem Prinzen ent¬
flohen . Die Dame hatte sich auf einem frauzöstschen Schiff,
dessen Kapitän in den Plan eingeweiht war nach Frankreich
eiugeschifft . Die Prinzessin hat dort seiner Zeit an der
Seite chres Gemahls ihre Flitterwochen zugebracht.

K»»fta«ti«»pel , 17. Novbr. Die von alle« sechs
Vertretern der Mächte Unterzeichnete Kolleküvuote betreffend
die makedonischen Reformen ist gestern durch den österreichisch-
ungarischen Botschafter , Frhrn . v. Calicr , als Doyen deS
diplomatischen Korps der Pforte überreicht worden . Eine
bestimmte Frist für die Annahme der Forderungen ist nicht
gesetzt. Es wird nur verlangt , daß sie ohne Zögern erfolgt.
Sofort nach der Ueberreichnng der Note hat im Mdiz
«tue Beratung stattgefunden uud heute wurde eiu außer¬
ordentlicher Ministerrat abgehalteu . Die Pforte hat in den
letzten Tagen von ihren sämtlichen Botschaftern abermals
Berichte erhalten , daß die Flottendemsustration beschlossene
Sache und daß auch Deutschland einverstanden sei.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg , 18. Nov. Der Zustand des Zaren

ist sehr bedeuklich. Der Monarch befindet sich infolge der
ständigen Aufregung in einem nervös gereizten Zustande,
daß die Umgebung das Schlimmste befürchtet.

Petersburg , 16. Nov. Die Vereinigung der Ver¬
treter  von 72 Fabriken im Umkreise vpu Petersburg er¬
klärte tu ihrer Beratung  betr . die Einführung des vo»
de» Arbeitern geforderte » Achtstundentages in einer Re¬
solution : In den gleichartigen Betrieben Europas , außer in
England , bestehe eiu Arbeitstag von 10 — 1(? / , Stunden,
uud di : mit ihrer Arbeit von Hochöfen abhängigen Werke
arbeiteten alle mit zwei Schichten zu 12 Stunden . Rußland
habe mehr Feiertage . Die Gewinne der russischen Werke
seien geringer als die der europäischen , durchschnittlich um
3 Prozent . Die Verkürzung der Arbeitszeit würde den
vollständige « Ruin der Industrie herbeiführen uud solange

ehe sie kam, manchmal au den langen Winterabenden verein¬
samt uud niedergedrückt gefühlt . Jetzt war Elle » immer
bereit , ihm vorzulesen , vorzuspieleu oder vsrzufingen oder
auch nnr einfach mit ihm zu plaudern . Auch war daS
Interesse , das fie für seine Liebltngksächer an den Tag legte,
au einem so jungen Mädchen ganz auffallend . Sie konnte
mit ihm über seine Gravüren , seine Münzen , seine seltenen
Quart - nnd Foliobände mit ebensoviel Verständnis wie Ge¬
schmack diskutieren . (Fortsetzung folgt .)

Eine Empfangsfeierlichkeit von echt orientalischem Prunk

wurde der Prinzessin von Wales im Rathaus zu Bombay
bereitet . ES war ein „purda " , d. h. dir Zeremonie war
ausschließlich auf Frauen beschränkt . Die ersten Damen
der drei großen indischen Religionsgemeinschaften , der Parsen,
Hindus uud Mohammedaner , hatten sich im RathauS ver¬
sammelt , um d!e Prinzessin nach ihren alten Sitten will¬
kommen zu ^ jßen . Die Halle war von bezaubernder
Schönheit . Reichs Teppiche anS Goldtuch waren vom
Eingang bis zum Thron gelegt . Hunderte von Lichtern
flackerten in Leuchtern anS Blattgold , über die Wände und
die Säulen w rren kostbare indische and persische Teppiche
gespannt , die von Rajahs uud NaSoöS geliehen waren.
DaS große einfach ; Gebäude , zu dem eine breite Trippe
binauMhrt , hat ein langes schmuckloses Giebelfeld , daS
sich über acht großen Säulen erhebt . DK Seitenflügel
werden vou j ; vier qrgbxn Säulen getragen . Alle Linien
«ad Säulen des g . ^ u -L ' üudrs waren durch einfache

jeden Wettbewerb mit den europäischen Fabriken unmöglich
machen , bis diese die Arbeitszeit um ebensoviel verkürzten.
Die russischen Werke hätten größere Unkosten, da hier die
Rohstoffe uud Maschinen viel teurer seien und die russischen
Fabriken die Arbeiter sür Unfälle entschädigen muffen , die
europäischen aber nicht . Die Mehrheit des russischen Volkes
leide schon große Not . Die Verkürzung der Arbeitszeit
würde den Peeis der Fabrikate steigern und dadurch die
Not der Bauern vergrößern . DK Bereinigung der Vertreter
beschloß, die Fabriken zu schließen, falls die Arbeiter nicht
von der Forderung des Achtstundentags Abstand nehmen.

Petersburg , 17. Nov. Wie in sonst gnt informierten
Kreisen verlautet , wird die Ernennung des Großfürsten
Nikolaus Nikolajewttsch zum Diktator ernstlich erwogen . Die
Apotheken uud drei große ElektrtzitätSgesellschaften streiken.
An vier Punkten der Stadt wurden ans Höfen starke Ab¬
teilungen vo» Truppen und Maschinengewehren bereit ge¬
halten . Das Gerücht , daß am Nikolaibahnhof ein blutiger
Zusammenstoß von Ausständigen uud Arbeitswillige » statt-
gesunden habe , ist unbegründet . Das Straßeubild ist wie
gewöhnlich , aber die Bevölkerung ist unruhig und alles
versteht sich mit Waffen . Gestern abend hielten hier Offi¬
ziere eine Versammlung ab uud beschlossen, gegebenenfalls
nicht auf das Volk zu feuern . Auf der Äoskan -Windau-
Rybiuskerbahu , an der Zarskoje Selo liegt , ist eiu Aus-
stand ansgebrochen , desgleichen in den kaiserlichen Glasfabriken
«nd in den siaalltchen Brauntweiufabriken . Der Stadt¬
hauptmann Dedjnbin eröffnete fünf Militärapotheken für
den öffentlichen Gebrauch . Im Lause der Nacht hob die
Polizei die Nachrichtendruckerei des Zentralstretkkomitees auf.
Bei der Sparkasse wurde heute unter großem Andrang die
Rückzahlung der Einlagen gefordert ; aus Gerüchte , daß
nicht genügend Geld in der Kaffe sei, herrschte stellenweise
eine Panik.

Petersburg , 17. Nov. Dem TempS wird vou hier
telegraphiert : „ Ich erfahre anS guter Quelle , daß der Zar
jetzt die Regierung  einem ans dem Großfürsten Niko¬
laus Ntkolajewitsch,  dem Grafen Jgnatiew  uud de«
General Trepo -w gebildeten Triumvirat auvertrauen
will ." (Eine Bestätigung dieser Nachricht von anderer
Seite liegt bis jetzt nicht vor . Doch deutet manches ans
ein Erstarken der Reaktion hin , weil Wittes Vorgehen
wenig Erfolge aufzuweiseu hat . D . R .)

8 »«bo«, 16. Nov. Die „Central News" melde«
anS Odessa : Für den 21 . November werden neue Angriffe
auf die Inden angedroht . Der Auszug anS Odessa dauert
fort . Eisenbahnfahrkarteu erster und zweiter Klaffe müssen
zwölf Tage voraus bestellt werden . 22 600 Auslandspässe
stad während der letzten vierziehu Lag ; ausgestellt worden.
Zwei Delegierte anS Moskau , die einen Streik der Post-
und Telegraphenbeamteu vorbereiteu sollten , wurden verhaftet.

Vermischtes.
DaS älteste Jnfarrterie -Negi « e«t ber deutsche«

Ar « ee ist, was vielen nicht bekannt sein dürfte, das
1 . Großh . hessische Jafanterie - (Leibgarde -) Regiment Nr . 115
in Darmstadt . Wie der vor kurze« erschienene» „Historischen
Rang - uud Stimmliste des deutschen Heeres " entnommen
wird , hat es an folgenden Kämpfen teilgeuommeu : 1626
bis 1637 im dreißigjährigen Krieg gegen Schweden , 1644
bis 1647 Krieg gegen Hiffen -Kafsel (Hrffenkrieg ), 1677
bis 1678 gegen Frankreich(am Rhein und in Flandern),
1702 — 18 spanischer Ecbfolgekrieg , 1724 — 31 polnischer
Erbfolgekrieg , 1747 — 4S österreichischer Erbfolgekrieg (Nieder¬
lande ), 1792 —99 gegen Frankreich , 1806 —07 gegen
Preußen , 1813 gegen die Verbündeten , 1814 — 15 gegen
Frankreich , 1848 Barrikadenkampf tu Frankfurt a . M .,
1849 Feldzng in Baden uud der Pfalz , 1866 gegen Preußen,
1870 — 71 gegen Frankreich.

„Billige Würste ." 150 Zeutuer Pferdewurst
wurden kürzlich — so berichtet ein „Berliner Blatt " —
vou der Kriminalpolizei beschlagnahmt . AuS dem Rhein¬
land wurde uaS Berlin mitgetetlt , daß eiu Wurstwareu-
fabrtkant Isaak Löweustamm aus der Steiustraße dorthin

Lampen umsäumt , die bet dem im Orient schnell herein-
brechenden Zwielicht den seltsamfeierlicheu Eindruck der Szenerie
noch erhöhten . In dem Augenblick , da die Prinzessin
hrretutrat , warf gerade die untergeheade Sonne einen roten
Schein auf die alten Steinmauern , die sich ihren großen
Formen gegen den dunklen wie Amethyst strahlenden Himmel
abhoben . Auf der großen Mitteltrcpps hatten sich die e:u-
geboreuen Frauen und Mädchen tu ihren langherabwalleudeu
„sarfis " oder Gazekleider aufgestellt , und unter der griechischen
Säulenhalle stand eine Gruppe vou Kindern . Junge
Mädchen saugen BegrüßungSlteder onp bestreuten den Teppich
mit Blumen , als die Prinzesstu cintrat . Sie trug ein
geblümtes Musselinkletd und eiae mit Rosen garnierte Toque,
Diamanten nud Amethysten leuchteten an ihrem Collier auf.
Nacheinander wurden oret Zeremonien abgehalten , das
„vadhavilevaui " der Parsen , das , .arti " der Hindus und
daS „ ameen " der Mohammedaner . Zuerst kamen die Parsen.
Ein Ei und eine Kokosnuß wurden siebenmal um das
Haupt der Prinzessin geschwungen und dann auf dem Boden
zerbrochen ; das sollte bedeuten , daß alles Böse , daS der
Prinzessin in einem der sieben Kreise der Welt begegnen
könnte , vernichtet und zum guten gewendet werden möchte.
Das Ei und die Kokosnuß sind Symbole der drei elemen¬
taren Notwendigkeiten des Lebens , Speise , Trank und
Obdach . Nnn wurde Wasser siebenmal über den Kopf i» r
Prinzessin gehalten und ans den Boden gegossen, was reich,
lrchen Regen bedeutete , und schließlich wurde Reis über
ihre Schultern geworfen zum Zeichen reichlicher Nahrung.
Die Zeremonie der Hindus war weniger nüchtern . ' Ans

mehrere verdächtige Sendungen geliefert habe . Auf Ersuchen
ließ die Kriminalpolizei nun durch eine» Vetcriuärarzt als
Sachverständigen den Betrieb Löwenstamms , in dem elektrische
Kras benutzt wird , prüfen und fand nun , daß er ausschließlich
Pferdefleisch verarbeitet , obgleich davon in seinen Ankündig¬
ungen uud Angeboten nichts gesagt wird . Der Fabrikant
arbeitete mit einem Gesellen uud lieferte hauptsächlich nach
der Provinz . Er stellte auch Masien -Waren her . Sein
billiges Angebot hatte er u. a . auch an 70 MMSrkauliuen-
Verwaltungen gerichtet . Vielleicht bringt die Uatersnchuug
auch Licht über etwaige Geschäftsverbindungen des Isaak
mit billigen Warenhäusern und höchst wahrscheinlich zählt
Isaak Löwenstamm auch die Bezieher von PostkolliS „Dauer¬
wurst " indirekt zu seine« Kunden.

Die Sammlung deutscher Miinuerchöre , die
vor etwa 2 Jahren auf die Initiative uud unter Leitung
des Deutschen Kaisers begonnen wurde , schreitet rüstig vor¬
wärts . Unter den Dichtern und Komponisten , die die große
hiesige Zentralkommtsstou bilden , befinden sich Männer wie
Ltliencron uud Hummel ; einer zweiten beratenden Kommisfiou
gehören u . a . Thomas Koschat und Adolf Kirchl an . Der
propuläre Wiener Liederkompontst Kirchl , allbkkanut als
Diaiektdichter und Komponist so mancher fröhlichen Weise,
ist von Kaiser Wilhelm schon wiederholt ausgezeichnet wor¬
den und äußerte sich über die Sammlung tu etwa folgender
Weise : Sie wird annähernd 10 000 Männerchöre in mehreren
Bänden umfassen und im Laufe des nächsten JahrM ver¬
öffentlicht werden . DnS Werk wird nicht nur die eigent¬
lichen Volkslieder , deren Verfasser nicht mehr bekannt find,
sondern auch spätere Lieder , die in Fleisch und Blut dcS
Volkes übergegaugeu stud , z. B . „ Sah ein Knab ' ein RöS-
lein stehn " , und schließlich auch allgemein beliebte Mänuer-
chöre aus neuer und uenester Zeit enthalten . Kaiser Wil¬
helm hat in der letzten Sitzung durch Geheiwrat Schmidt
Mitteilen lassen , er wünsche für die Sammlung einen ganz
außergewöhnlich niedrigen Preis festgesetzt, damit auch der
allerkleiuste Gesangverein sich das Werk anschaffeu könne.

Bodeuaureichernng . Gewöhnlich geschieht die Vorrats-
düngung mit Thomasmehl im Herbst und Winter , und zwar nicht
nur auf Wiesen , sondern auch auf die gepflügten Aecker, die mit
Sommergetreide und Hackfrüchten bestellt werden sollen ; hier genügt
einfaches Ueberstreuen mit Thomasmehl . Ein rasches Ueberziehen
des Sturzackers mit einem grünen Algenschimmer ist die Folge , und
eine ausgezeichnete Gare des Bodens tritt ein.

Die Notwendigkeit starker Phosphorsäurezufuhr erklärt sich auch
aus der Natur des Stallmistes und der Jauche . Phosphorsäure
ist dort stets in geringster Menge vorhanden , nämlich im Stallmist
etwa 0.25 "/, Phosphorsäure . 0,7 "/. Kali , 0.5 °/. Ŝtickstoff , in der
Jauche etwa 0, 01 -/, Phosphorsäure , 0,5 «/, Kali , 0,2 "/, Stickstoff.

Eine eigentümliche Nebenwirkung , die sich überall bei den mit
Phosphorsäure angereicherten Böden zeigt , ist die, daß man mit
Stickstoffdüngungen sparsamer werden muß ! Das ist nun dem
Landwirt garnicht unlieb , weil doch Stallmist und Jauche nie aus¬
reichen , und der Zukauf der teuren Stickstoffdünger immer große
Ausgaben erfordert . Diese auffällige Tatsache , die z. B . auf dem
Laron ' ichen Gut Ellenbach , auf dem Schniftenbergerhof , auf der
Herrschaft Brody und anderwärts zu beobachten war , wird von
manchen Seiten so erklärt , daß stickstoffsammelnde Bodenbakterien und
Algen durch die Anreicherung mit Thomasmehl und zweckmäßige
Bodenbearbeitung zu einer lebhafteren Entwickelung gelangen und
so indirekt den Boden zugleich auch mit Stickstoff bereichern . Zwar
gibt es noch Gelehrte, - welche diese Erklärung bestreiten , wahr¬
scheinlich geht es aber damit ebenso, wie es mit den Leguminosen
gegangen ist : fie kümmern sich garnicht um theoretische Erörterungen,
sondern sammeln noch heute , wie schon von alters her , fleißig den
billigen Älftstickftoff zum Nutzen der Landwirtschaft.

Die Kosten der Bodenanreicherung , die überhaupt nicht hoch sind,
brauchen nicht als Düngekosten im eigentlichen Sinn angesehen zu
werden , fie find vielmehr , ähnlich den Kosten sür Tieskultur , Drainage
u. dergl ., nur zu verzinsen , weil fie eine dauernde Bodenverbesserung
darstellen , und nur die jährlich notwendige Ersatzdüngung von 2—3 ä-
pro da muß durch die Mchrerträge direkt wieder gedeckt werden.
Praktisch verhält es sich allerdings meist so, daß kräftige VorrotS-
düngung , sofern fle richtig auSgeführt wird , gewöhnlich schon im ersten
oder auch in den ersten 2—3 Jahren sich vollständig bezahlt macht.

Mit den Worten : „Nicht knausern mit der Phosphorsäure " !
ist unlängst Vibrans -Wendhausen für die Bodenanreichcrung mit
Thomasmehl und gegen die zu knappe Phosphorsäureverwendung
ausgetreten , weil die Pflanzen die Thomasmehlpartikclchen im Boden
nicht glatt aufzehren können , wie das Vieh sein Futterdeputat in
der Krippe.

Druck und Verlag der G , W . Zatser ' fchen Buchdrucktret (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pan ».

einem Präsentierbrett wurde der Priuzesfin ein rolrS Pulver
überreicht und sie wurde scheinbar damit gezeichnet. Zihl-
reiche Kerzen wurde » verbrannt , um de« Wunsch auszu-
drücken, daß Licht und Heiterkeit im Leben dir Prinzessin
herrschen mögen . Zum Schluß streuten die mohammedani¬
schen Damen Blätter uud Blüten um die Prinzessin , letzten
Goldgeschtrr uud Silbermünzen zu ihren Füßen nieder , be¬
kränzten sie mit goldenen und silbernen Blättern und über¬
schütteten sie mit Mandeln und Nüssen als Zeichen ihrer
Glückwünsche. Eine Dame terstteulr echte Perlen zu den
Füßen der Prinzessin . Nach beendigter Zeremonie wurde die
Prinzessin zu einem Baldachin geführt , der eine Kop 'e deS
prächtigen P 'au nchrons van Mamns -' -Nahrl ist und
Lady Jehangir überre chte eine Adresse - er drei R -UgionS-
gemeinlchasten , auf die die Prinzessin nmwortete . Nach den
Vorstellungen sangen Hindnmädchen einLüd tu riner kragenden
Weise und stellten dabet dar , w :e sie Wasi -r ans einem
Brunnen ziehen. Die Prisen sangen <-!n Nironallied und
begleiteten eS mit einem rhythmischen Tanz , d-i dem sie
Kinder in dk Mitte deS Kcets ' S, den alle gebildet , nahmen.
MS die Prinzessin von der Vnsawwimig d<r indischen
Frauen schrrd, wurde sie ur-t süßduftenden Blumen überschüttet.

Beruhigt . Manr >: Du w llst doch diese Nacht rin
Geräusch im »redrn ^ wmir g-hörl haben ? — Frau : Allrrdiugil
— Mann : Nan , eben enidtülc ich, daß E nv -scher  dagewesm

! sind und unser ganzer Sil - krzevsi g' stohlin heben . —
! Frau : Gott , und ich habe Todesangst ar ^ -flenden . . .
I ich dachte , es wäec eine Mu ? gewesen.



Ober- und Untcrtalheim.
D eStraße » innerhalb der Orte Ober- »ad Untertalheim

find über dm Ban der Wasserleitung auf »»bestimmte Zeit fürFuhrwerke

gesperrt.
Dm 17. Novemb?r 1905

Schullheißenamt:
5kliuk. Scheeueaun.

! I
i.

^lorvätig sind:
Lahrer hinkender Bote 30
Bolksüote. . . . 20
Bilderkalender,lustiger 20^
Vetter aus Schwaben 20-̂
Evang .Württbg.
Kalender . . . 20 ^
Der Lustige. . . 20^

Hausfrauenkalcnder. 30^
Allg. württ. Kalender 10
Schreibkalender geb. 90
Wandkalender aufgez. 20
Kontorkalcnder. . 30 ŝ
Württ. Handwerker-
Kalender (neu) . . 25

Außerdem find vorrätig oder können bezogen werden
Fachkalender für alle Berufsarten,

sowie vuschiedene Kalender als Almanachs, Meyers Historisch-
Geogr. Kalender1 75 H, Spemanns Kunstkalender3 *6,

Die Freude1 80
Ü?. ^ r/5S/ 5̂s/is

Nagold.
Hiemit bringe ich mein Lager in

Lesen und Herden
aller Art bei billigsten Preisen in Erinnerung nnd bitte um geneigtemBesuch. Nehme auch gebrauchte Orfen an neue Oesen.

Vt////////.

kl'. OrilltltA'. MmetM ill MDli!
empfiehlt sein großes Lager bei billigsteu Preisen in

Lrselukrenu.fiegulsteure»D
halb und viertel schlagend M

in Eichen- und Nußbaumkasten W

in verschiedenen Aussührungeu ^
lL80ilvNlldr «0 W

in Gold-, Silber-, Nickel- «. Stahlgehättsen
für Damen und Herren

mit nur guten Werken.

jlerren- u.Nrmeniiiirlletten
in verschiedenen Ausführungen

und Metallen.

werden promptst,unter Garantie anSgeführt.

Verlag äer kibliographiscden tnrurun in Leiprig unä Wie».

0n voMtävckig neuer Bearbeitung M soeben erschienen:

Neumann; Ork-uns verkebn-LeMo«
<le; veutscften lleiefts.

Vierte , neubearbeitete unct verrnekrte Anklage,
mit 40 Siääieplänen, einer politischen Übersichtskarieu. einer llerkeherkakte.

herausgegeben von Max Lroerike unä lvllhelm Neil.
r r »tn «ndLnlt » , >> 1« , Mar » , s Pt . oder , y »lbl «d«rb »nd , o , » M»ri>, o Pt.

Sin on »iNd«krUd >»» tzsndbud , tür den pr »kttld >«n S «br »ud,I Sr «nid! »ln e». 75,000 Nnlkeln »li« »>>l v «l»ld>l»nd dezüglldien t » i>ogr »pdild,en v »men,limiiid, » Sl »»k«n und deren V- r « »>iling,bezirke Io« i« »Ile irgend« !« ,r-«ädnen - werlen 0rlich »l, «n , die « ln vodner ! »di - n , die Nellgionrverdiile-ntil «. Nng-ben über die V«rk «kr » »nlt » l»en , Sinken , Sekörden , Uirchen,Schulen , die « » rnilsn , « >richi - org »nil » lisn , IndllNrle , tz»nd «l undSeverbe , iiiiroriich » Nolizen und viele« »ndeer.

Prospekte gratis. iler erste Lanä rur Ansicht ilurch
<» IV. Lslovr 'fche Bnchhdl. Nagold.

R -Hrdorf.
DieuStag abend 7—8 Uhr

Besprechung
wegenderMilch
in der Souue.

Mehrere Lieferanten.

zwingt mich, gern und uneiitgeMich hzfz,
grukt- u. Lungenleläenäen tegli» erArt niitzutcilen, wie ich Lurch ein ein-sacheK, billiges und erfolgreiches Natur¬produkt von meinem qualvollen Leidenbefrei! morden bin.

Lehrer SsuniSsrtl in Krammel
bei Aussig(Elbe),

AsSUS OlLllKtzü
lllMS LillMW

empfiehlt
UvK . LiUUK.

Lvitzbllkkiiitzd!
empfiehlt

Nagold. Hol ».

^ m«M.
find gegen gute Sicherheit zu'ttVe"/«
sofort auszuleihen.

Z r ertragen bei der Exvrd. d. Bl.

Ittiirsett«

Aümmlsrt , mit , ^ IrmL,
lisfsrt billigst

Druckerei Ser-tzeZeHrckssterL,
llsgoili

Nagold.

elektrische
Taschenlampen

mit Dauerbatterie
sehr Helles Licht, sowie

elektr. Uhrständer
empfiehlt zu billigsten Preisen

CI. LILA «,», Uhrmacher.
Eesatzbatterien stets vorrätig.

j Kar1o § rap1ii8c1ie8

Nei8lervserk

L 'Men -Mar
über alleleile äer kräe

Z6llaupt »?dUebenk arten

kreis 2 Mk . 50 Mg.

Oibt auk rakilose ? rs§ea
die »Icli beim lleeen der 2«>tuux oderIo der Unterddltuox »tüodlicd «reedeo,
glsicvvle ! ob 8«vk-r»pl>l»cd«k , suitirtl-»cker oder gercdlcdtlicder dlütur,

sokvrl trettenäe Auskunft.
Vorrltlr d«I <» . L » r8 « r . V

Nagold.
Die Sendung

ist angekommen und können solche sofort gefaßt werden.
IUvckrL «;!» IViiln.

Kiiserei und Weinhmdlung,

Estchienru ist:

„Da trilltvn dvi uv8"
Erzählungen aus de« Schwarzwald von Auguste Supper.

Preis brosch. ^ 2,30, gebd. ^ 3.—.
Vorrätig in der

IN. M ".

MWOW

EZG/tSM

tt ee</ . / tt

OtztrLSMtz i lll'M
empfiehlt billigst unter Garantie
k'r. Uhrmacher Nagold

Staatlich geprüft
gesetzlich geschützt.

Unbedingter Erfolg.
Notariell beglaubigt.

Neue Erfindung für häusliche,
gewerbl.n. iudustr. Wasch-, Bleich-
und Reiniguugszwecke durch Eiv-
wtrkupg von im Wasser lösliche»,
geruchlasknSchwefelverbindungen,
ohne jeden Angriff der Wäsche
und der Hände daS vorzüg¬
lichste Waschmaterial für
Wolllväsche. Große Erspar¬
nis an Seife, Zeit, Kohlen und
Blüche. Dieses Material kann
daher den Hausfrauen nicht ge-
nna zur Anwendung als da-
Billigste «ud Beste empfohlenwerden.
Preis ««r 25 Pfennige per Paket.

Zu habe» bei:
lir. l̂ r. S/Iosor's llsvlif.

(K. Lbsriisröt), liVilliborg
„ üävlf ssrnusr, „
„ p»ul llsmssksrci, „
„ vin- Kvigls, Lffringsn
„ 6g ißlurstsr, Sokönkronn
„ I 6. Nummvl, 6ültlingsn
„ A. ISüIIvr, Sulr
„ Ai. llsntsvklvn, kotfslklsn
„ Nvk. l.sng, Kond. Nsgoili
„ »ob. 6»uss, Kond. „
„ l 6riiningol-,Handlg. „

6ssvt»v. 6viglv, Lmmingon
„ Li-nst 8iirlor, kloki-cioi-f
„ Ili lln», Ldtlsuson.
„ l lLsltsndneii, Lgonlinusgn
„ 6, 6ut«irunst z. Löwe«,

linitordsvli
„ Oln-. 81i-nilv, ültliongstott.

Hauptniederlage:
M . ^Vitäd «rK.

Kruchtpreiser
Nagold.  19 . Nov. 1905.

Neuer Dinkel . , 7 — 6 77 6 .S0
Weizen . . . . 10 — 9 81 9 80Kernen . . . . - 9 20 -
Haber . 7 40 7 29 7 —
Mühlfrucht . . - 8 80 -
Bohnen . . . . — — 6 80 -

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 108 —110
2 Eier . 14- 16 )

Altensteig. 1b. Nov. 1905.
Neuer Dinkel . . 7 60 7 27 7 20
Haber . 8 50 7 32 7 20
Gerste . . 6 80 -
Roggen . . . . 9 80 9 32 9 25

MtkilWk«>..MkMl»
der Stadt Haiterbach:

Geburten : 10. Okt. 1 Tochter des Ochsen¬
wirts Engelhardt.

22, Okt, 1 dto. des Tagl , L. Schüler.
21, Okt. 1 dto, des KüblersFr .Helber,
29, Okt. 1 Sohn des Kaufmanns

Gutekunst z. Löwen,
Aufgebote: 6. Okt. Christian Killinger,,

Küferin Luzern mitJosephineHufschmid.
7. Oki. Hermann Breuning , Stein¬

hauer in Slraßburg mit Friederike
Mutz hier,

11. Okt. Karl Singer, Bierbrauer
in Horb mit Marie Hauser Witwe hier.

19. Okt. Wilhelm Krauß, Gutsbesitzer
in Alt-Nuisra mit Pauline Schauderenin Sindelfingen.

24. Okt. Philipp Bahnet, Kübler hier
mit Gottliebin Gutckunst hier.

25, Okt. Wilhelm Gutekunst, Bier¬
brauer in Alt -Nuifra mit Karolink
Adrion in Rötenbach.

Eheschließungen: 5 Okt. Gottlieb Conzel-
mann, Metzgermeister hier mit Anna
Maria geb. Renz hier,

7. Okt. Friedrich Renz, Bierbrauer
hier mit Katharine Wilhelmine geb.
Schübel hier.

10. Okt. Jakob Buhl , Bäckermeister
hier mit Elisabethe geb.Engelhardthier.

16, Okt. Johann Friedrich Gutekunst,
Echreinermeister hier mit Marie geb.
Schübel hier.

21. Okt, Karl Fr edrich Geiger, Lo¬
komotivheizer in Calw mit Katharine
geb, Helber hier.

28, Okt. Jakob Graf , Maurer hier
mit Wilhelmine geb, Killinger hier.

Todesfälle : 14, Okt. Christine Tutekunst
geb Knorr, Wagnermeisters Witwe.

18. Okt. 1 Sohn des Kaufmann-
Louis Helber.

21. Okt. Barbara geb. Klenk, Ehe¬
frau deS Maurers J .,Kirn,
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